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ten.: ott 1st durch seıne ÖUVAULG der Frhalter und Schöpfter der Welt (397b9-24). Das
alles 1St durch die tellen be1 Theophrast nıcht abgedeckt; hıer ist der FEinfluf des Mıt-
telplatonısmus der sich uch stoischer ermin1ı bedient) unübersehbar. TIrotz B.ıs
Kritik 1st Iso mıt Moraux (76 testzuhalten: Dıi1e Gotteslehre zeıgt, w1e stark der
Finflufß des Aristoteles und seıner Betonung der Transzendenz (zottes auf De mundo
gEWESCH ist; die stoiısche These VO der Immanenz (zottes wırd abgelehnt. Aber der
ott VO De mundo weIlst Züge auf, die dem Platonısmus näher stehen als dem Arı-
stotelismus: Er 1St der Vater, der Gestalter und der Erhalter der Welt RICKEN

THE (3REEKS AN.  — Essays 1n Honour of Arthur Adkins Hg Robert Louden
und aul Schollmeier. Chicago un! London: The Universıity of Chicago Press 1996

Der Band geht zurück auf eın Symposıon, das 1m Aprıil 1994 der Universıty of Chıi-
Cago aUus Anlafß des Geburtstags VO Arthur Adkins veranstaltet wurde, der Ort
selt 1977 FEdward Oslon Protessor of Greek un! Protessor ot Philosophy an Early
Christian Literature WAal, Adkins starb, während der Band für die Veröffentlichung VOL-

bereıtet wurde. Adkıns, chüler VO Dodds 1n Oxtord und beeinflußt durch die
Arbeıten VO  an Bruno Snell, wurde ekannt durch Merıt an Responsibilıity. Study ın
Greek Values (Oxford Mittelpunkt seınes Werkes 1St die Frage nach den Werten
der Griechen. Die Werturteile der Ilias un der Odyssee hätten noch die philosophische
Ethik eınes Platon und Arıstoteles bestimmt. Dıie griechische FEthik unterscheıide sıch
VO modernen, durch Kant gepragten Verständnis VO Moral Für die Griechen sejlen
Lob und Tadel wesentlıch, wobel s1e nıcht zwıschen moralischen un! außermoralischen
Werten und Tugenden unterschieden; die griechische Ethik se1 eine Ethıik des Erfolgs
und des Selbstinteresses; 1mM Mittelpunkt stünden die Tugenden der Konkurrenz un des
Kampftes und nıcht die der Kooperatıon, Ww1€e Gerechtigkeıit und Fairnef.

Dıie sieben Beıiträge des Bandes, die jeweils durch eın Korrefterat erganzt sınd und de-
16  z eiıne Einführung VO Louden vorangestellt ist; kreisen dreı zentrale Themen
1n Adkıns Werk: Philosophıie un! Lıteratur, moralische und niıchtmoralische Tugenden,
die Griechen und WITF. Stephanıe Nelson zeıgt durch eine Interpretation der Werke UN
Iage, da{fß Hesiod die moderne Unterscheidung 7zwıischen dem Moralischen und Nützlı-
chen nıcht kennt. Indem die Lıteratur auf die Schrecken und unverdienten hbel] des 15
ens hinweıst, se1 S1e, Bernard Wıilliams 1ın seınem Autsatz über Sophokles’ Tracht-
nerınnen, eıne notwendiıge Erganzung der Moralphilosophie, die sıch unermüdlıc
bemüht, das Leben für gut dısponıerte Menschen sıcher machen. Lee Yearly handelt
ber die heroische Tugend be1 Aristoteles, Thomas VO Aquın und 1n Herman Melville’s
Bılly Budd; Ur diıe Literatur könne nach Melville Ideen und Ideale w1€ das der he-
roischen Tugend die Menschen eıner Kultur vermuitteln. Platons Krıton dient James
Boyd Whiıte dazu, die Unterscheidung 7zwiıischen eiınem philosophischen und einem ıte-
rarıschen Text in Frage stellen. aul Schollmeier analysıert den Begriff des intrınsı-
schen Werts 1n Kants Moralphilosophie und vergleicht ihn MIt dem beı Platon und Arı-
stoteles, auf diese Weiıse eine He Perspektive auf die moderne Moralphilosophie
gewıinnen. Dıie antıken Texte ZUr Sexualıtät, die These VO: Martha Nussbaum, ha-
ben für uns eınen aktuellen Wert; s1e siınd eın wichtiger Beıtrag Z gegenwärtigen Jur1-
stischen un! moralphilosophischen Diskussion über die Homosexualıtät. Nussbaum
geht eın autf eine Kontroverse, die 1n der amerikanıschen Offentlichkeit Aufsehen EIFERT
hat. S1e W ar Gutachterin ın dem Rechtstreıit über dıe Verfassungsmäßigkeit des 1992 1m
Staat Colorado durch eın Reterendum AaNSCHOMMICHNEN Amendment Z das, bıs GCs für
nıcht verfassungsgemä: erklärt wurde, den staatlıchen und Okalen Behörden jede An-
ordnung verbot, die Homosexuellen, Lesbierinnen un Bisexuellen den Status eıner
Minderheit zuerkennt und sS1e VOT Diskriminierung schützt. Eıner der Gegengutachter
W arlr John Fınnıs, mıt dessen Argumenten Nussbaum siıch 1n ıhrem Beitrag auseiınander-

Arthur Adkins geht 1n seiıner Interpretation der Lysias-Rede in Platons
Phaidros darum, den Unterschied zwıschen der griechischen MLALO. und UTISCECE

Freundschatt herauszuarbeıten. Der Band schlie{fßt mıiıt der Bibliographie der Veröf-
fentlichungen VO Arthur Adkins RICKEN
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